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läumderischen Artikel nicht gelesen hat und
aus lauter Ritterlichkeit die Verteidigung Mo-
rassos übernahm. Der Artikel dagegen, in der
Rivista degli Alberghi erschienen, spricht in
voller Kenntnis der Tatsachen und verdient
etwas näher angesehen zu werden. Zuerst
belehrt uns das italienische Schwesterorgan, dass
Herr Mario Morasso nicht der erste Beste ist,
sondern ein ziemlich bekannter Schriftsteller.
Das macht seine Sache umso schlimmer, denn
einem Menschen, der etwelchermassen
angesehen ist, glaubt man eher, auch wenn er die

ärgsten Verdächtigungen ausspricht, und die
von einem bekannten Autor ausgestieuten Ver-
läumdungen laufen weiter als die Schmähungen
einer dunklen Schreiberseele.

Die Rivista degli Alberghi tadelt zwar tüchtig
die „persönlichen und beleidigenden Urteile des
italienischen Aesthelen" hebt aber nicht
genug die Infamie und Gemeinheit des
Artikelschreibers hervor, der mit seinen Anklagen
nicht das geringste gegen die Ehrenhaftigkeit
der Schweizerbevölkerung beweisen kann, sie
aber trotzdem eine Bande von Dieben und
zurückgebliebenen Barbaren nennt.

Die Rivista erhebt nun den Vorwurf, wir
seien in unserer Erwiderung in den Spuren
Morassos gewandelt und hätten unsere Widerklagen,

gerade wie er, verallgemeinert.
Abgesehen davon, dass es in der übrjgen Schweizerpresse

noch schärfer geklungen hat, ist die
Anklage nicht ganz richtig.

Wir waren in der Lage eines Advokaten,
der einen Klient zu verteidigen hat, der so un
natürlicher und zugleich lächerlicher Dinge
angeklagt ist, dass eine Beweisantretung seitens
des Angeklagten, abgesehen von ihrer nahezu
unmöglichen Durchführung, den Schein erwecken
muss, es sei etwas, wahres an der Sache. Da
hat dann der Advokat das Recht zu fragen:
Ja, was sind denn das für Leute, die so
ungeheuerliche Anklagen vorbringen? was sind
das für Bildungshüter, die unsere Schulen
verläumden, unsere Behörden beschimpfen, unsere
Sitten verhöhnen, unsere Bevölkerung beleidigen?
Und wenn man dann vernimmt, dass diese
Anklagen nicht von dem hochstehenden mo-
ralischgesunden Oberitalien herrühren, sondern
von Neapel und Palermo, so wird auch die
Rivista begreifen, dass wir auf diesen pikanten
Kontrast aufmerksam machen durften, und auf
die Bildungsstufe hinzuweisen berechtigt waren,
in welcher die Bevölkerung dieser beiden
Provinzen (nicht etwa von ganz Italien) steht.

Im Grunde ist es der Fall nicht wert, mit
unserer befreundeten Rivista deswegen eine
Polemik anzufangen. Wir sind jedoch
überzeugt, dass unser Ton berechtigt war, denn
wenn man in Zukunft weiss, dass scharf geant-
worlet wird und dass der moralische Schaden
auf den Angreifer zurückfällt, so dürften die
einfältigen Anrempelungen auf unser Land nach
und nach sellener werden. Th. 0.

Franzosentum in der Schweiz?

In der „Köln. Ztg." vom 30. Juli wird mit
sonorer Entrüstung über das Franzosentum in
der deutschen Schweiz gewettert, und es wird
dabei den Deutschen der Rat erteilt, die Schweiz
zu meiden, weil man hier überall —
französische Speisekarten treffe — darin besteht
nämlich dieses Franzosentum!

Der entrüstete Germane hat sich in der
Schweiz deswegen teuflich geärgert. Er hat
jeden Tag, bei jedem Essen, mit dem Wirt,
mit der Kellnerin, ja mit dem Koch Händel
bekommen, indem er deutsche Benennung der
Speisen verlangte. Er schliesst seine Epistel
mit dem Satze:

„Es handelt sich um unser Ansehen und
unsere Bewertung im Auslande; denn eine
französische Speisekarte in einem deutschen

Lande muss jeder anständige Deutsche als eine
persönliche Beleidigung empfinden. Drum ihr
deutschen Reisenden, die ihr in diesem Jahre
die Schweiz überflutet, sprecht deutsch, verlangt
deutsche Erwiderung, und zeigt vor allem den
Gasthofbesitzern, dass ihr Deutsche und keine
Franzosen seid."

Der Mann hat insoweit nicht unrecht, wenn
er es lächerlich findet, dass man in deutschen
Sprachgebieten sich auf das Deutsche so wenig
zu besinnen scheint, wenn man den Gästen
sagen will, was ihnen zu Tische vorgesetzt
wird. Das ist aber nicht nur in der Schweiz
so. Wir haben erst berichtet, wie sich einer in
den „M. N. N." über die in Deutschland
herrschende Unsitte der französischen Speisezettel
lustig machte. Als guter, kerngesunder Deutscher
machte er sich darüber lustig. Der Düfteier
der Kölnischen dagegen ärgert sich, ärgert
damit auch andere, und das ist dumm. Wie
würde er sich erst ärgern, wenn er im Schwarzwald,

im bayerischen Oberland oder im „ur-
deutschen" Tirol, ja selbst in Berlin, von den
Rheinlanden gar nicht zu reden, die Speisekarten

mit jenem schreklichen Französisch oder
jenem oft total verhunzten Deutsch lesen müsste!

Darum wird man gut tun, auf allen Reisen
den kleinlichen Sinn zu Hause zu lassen, sich
an Speise und Trank gütlich zu tun und nur
dann zu schimpfen, wenn diese schlecht sind
— dann ist einem wohl auf Reisen, und umso
wohler, je schöner das bereiste Land ist

(„L. T.")

Kleine Chronik. j
Furkastrasse. Das Hotel Belvédère ist mit

elektrischem Licht und Heizung versehen. Die
Aufstellung eines Scheinwerfers ist in Aussicht
genommen.

Leysin. Suivant décision de l'Assemblée générale
de la Sooiété anonyme du Grand Hôtel Anglo-

Américain et les Chamois celui-ci s'appellera désormais

Sanatorium Les Chamois à Leysin.
Bordighera. Herr G. W. Kohl, langjähriger

Direktor des Hotel Bristol in Beaulieu, hat von Herrn
Parodi das Hotel de Londres in Bord'ghera käuflich
erworben und wird er es unter dem Namen Hotel
d'Albion weiter führen. Eröffnung am 1. Oktober.

Marienbad. Hier drohen die Kellner mit Streiks-
Sie verlangen bessere Kost und Schlafstellen im
Hause und fordern, dass der Servierkellner auch das
Inkasso bei jenen Tischen habe, wo er bedient. Die
Kellner von Karlsbad sollen sich mit den Marienbadern

solidarisch erklären. („N. Fr. Pr.)
Köln. Das an das Hotel Ernst rückwärts

grenzende, 600 qm grosse Grundstück Bahnhofstrasse 6,
auf dem ein stattliches Patrizierhaus neuerer Zeit
steht, ist für 450,000 Mk. zu dem Hotel hinzugekauft
worden und soll in den geplanten modernen Neubau
einbezogen werden. Mit letzterem soll, wie jetzt
bestimmt verlautet, alsbald begonnen werden.

Vom Flaschenbierhandel. Im Gegensatz zu
Basel ist diese Frage in der Waadt auf friedlichem
Wege gelöst worden, indem der waadtländische
Wirteverein in seiner jüngst stattgefundenen
Jahresversammlung den Vertrag mit dem westschweizerischen

Brauereiverband ratifiziert hat. Derselbe enthält

u. a. das Verbot, Bier in Fässern an Private,
.Ppnsinnen, Vereine und Verbände von Vereinen für
Waldfeste usw., sowie Bier in Flaschen in der Zahl
von weniger als 12 abzugeben. Konflikte sind einem
Schiedsgericht zu unterbreiten, das Strafen von 100
bis 2000 Fr. verhängen kann. — In Luzern hat der
Wirteverein beschlossen, gegen sämtliche Basler und
Rheinfelder Brauereien den Boykott energisoh
durchzuführen.

Falsch gerechnet. Der Gaulois in Paris rechnet
aus, dass jährlich 3 Millionen Touristen die Schweiz
bereisen. Der Durchschnitt ihrer Ausgaben betrage
aber nur 50 Fr. pro Kopf, die Gesamtausgabe somit
150 Millionen Franken. An dieser Berechnung ist
die erste Zahl grundfalsch; denn selbst in den Jahren
mit ausgezeichneter Saison wird die Besucherzahl
eine halbe Million nicht überschreiten. Es will uns
scheinen, der Gaulois habe seine Neuigkeit aus
einem Eisenbahnbericht geschöpft, wo es sich nicht
nur um Touristen, sondern um Reisende überhaupt
handelt. Damit verliert auch die angegebene Zahl
von 50 Fr. als Gesamtausgabe pro Kopf ihren Wert;
denn allein in den Hotels werden jährich 150—180
Millionen Franken verausgabt, also nicht
mitgerechnet Eisenbahnen, Schiffe, Einkäufe etc.

Verband der bündneriscbenVerkehrsvereine.
Am Montag tagte in Chur die kantonale
Wegmarkierungskommission zur Besprechung der
Organisation der von der letzten Delegiertenversammlung

beschlossenen allgemeinen und einheitlichen
Markierung der wichtigsten Pässe des Kantons. Das
Projekt, welches in seinen allgemeinen Grundzütren
von der Delegiertenversammlung angenommen wurde,
stellte sich als erweiterungbedürftig in bezug auf
die Anzahl der zu markierenden Pässe heraus. Eine
auf Ende August oder Anfang September einzuberufende

zweite Versammlung soll auf Grund der
Anträge der Sektionen die Liste der zu markierenden

Pässe festsetzen. Die Durchführung der
Markierungsarbeiten dürfte 2—3 Jahre in Anspruch
nehmen ; der Kanton wird in mehrere Bezirke
geteilt, die, soweit möglich, gleichzeitig in Angriff
genommen werden sollen.

Schweizerische Landes-Ausstellung. Das vor-
beratende Komitee für die Schweizerische
Landesausstellung in Bern hat folgendes Budget aufgestellt:

Vorausgesetzt sind ca. 10.000 Aussteller und
1,600,000—1,800,000 Besucher. Einnahmen und
Rückvergütungen — es werden nur die Hauptposten
erwähnt — : Subventionen à fonds perdu: Bund
1,500,000 Fr., Kanton Bern 500,000 Fr., Stadt Bern
350,000 Fr., Burgergemeinde 100,0n0 Fr., andere Kantone

150,000 Fr., Privatbeiträge 150,000 Fr., Garantiekapital

600,000 Fr., Bauten, Anlagen 300.000 Fr.,
Platzgelder, Versicherungen usw. 600,000 Fr.,
Eintrittsgelder 1,600,000 Fr., Drucksachen 350,000 Fr.,
Wirtschaftsabgaben 300,000 Fr., Verlosung 1,200,000
Franken, hesondere Ausstellungen 600.000 Fr, Total
8,730,000 Fr. Unter den Ausgaben figurieren
folgende Hauptposten : Garantiekapital 600,000 Fr.,
Zentralleitung 400,000 Fr., Bauten 3,500,000 Fr.,
Installationen 700,000 Fr., Aufsicht, Reinigung 800,000
Franken, Drucksachen 470,000 Fr., Verlosung 800,000
Franken, besondere Ausstellungen 600,000 Fr. Total
8,730,000 Fr.

Warnungstafel. lAchtung Gauner Es wird uns aus Montreux
geschrieben :

„Dieser Tage wurde bei uns ein Gaunerstreich
versuoht, der zur Warnung die Veröffentlichung
wert sein könnte. Es war am letzten Donnerstag
(1. August), da traf eine Depesche ein folgenden
Wortlautes :

„Favorite teuere mia disposizione apparta-
mentino due camere salotio possibilmente comnni-
canti. Compiacetevi attendervi istruzioni mio
magiordoino, che mi précédera cocti.

Duchessa Alberta Ascoli."
Was auf deutsch bedeutet:

„Haltet zu meiner Verfügung kleines Appartement:
zwei Zimmer, Salon, möglichst ineinander-

gehend. Erwartet Instruktionen meines Hofmeisters,

der vor mir eintreffen wird.
Herzogin Alberta Ascoli."

Die gewünschte Wohnung wurde vorgemerkt
und zwei Tage später, also am Samstag, rückte der
Magiordomo auch wirklich an, um sich dieselbe
anzusehen. Alles war in Ordnung, der Preis vereinbart

uud Herr Mercédès Alberta (so hiess er nämlich)

hatte ausserdem die Güte, uns verschiedene
Ratschläge und Empfehlungen zu erteilen, die uns
bei der Bedienung der hohen Herrschaft zu statten
kommen sollten. So müssten die Damen stets in
ihrem Salon und durch den gleichen Kellner bedient
werden. Die Mahlzeiten würden je abends für den
darauf folgenden Tag bestellt und ausserdem empfahl
er uns die Gesellschaftsdame noch ganz besonderer
Aufmerksamkeit. Diese zu behandeln müsse man
namentlich verstehen : Sie wäre sehr anspruchsvoll
und nervös, dabei aber eine gute, ganz traitable Dame.
Montags wird also die Herrschaft kommen. Die
Zimmer aber zahlt sie selbstredend, weil reserviert,
schon vom Tage der telegraphischen Bestellung ab.
Schliesslich zieht der gute Mann noch seine an uns
gerichtete Empfehlung der Duchessa (Dame d'honneur

de S. M. la Reine Mère d'Italie) aus der Tasche,
die er uns als fast überflüssig so ganz nebenbei unter
die Augen führt. Dasselbe tut er auch mit einem
Frachtbrief auf ca. 700 Kilos im Bahnhof Montreux
lagerndes Gepäck lautend. Es sind lauter wertvolle
Sachen darin und diese müssen baldmöglichst ausgelöst

und hierher gebracht werden. Zur Auslösung
dieser Preziosen hat die Duchessa geruht, einen 1000-
fränkigen Check auf Locarno auszustellen. Da es
zufälligerweise Samstag nachmittag ist, so kann
derselbe bei der zuständigen Bank natürlich nicht
eingelöst werden. Diese ist heute zum grossen
Bedauern des Herrn Alberta bis Montag früh geschlossen
und ausserdem braucht man (die Hotelkasse) ihm
nicht den ganzen Betrag zu gehen : die Hälfte
genüge schon für den Augenblick, Wahrlich, ein sehr
bescheidener Mann. — Wir sehen uns den Mann
näher an, verlangen telephonische Verbindung mit
der betreffenden Bank in Locarno (die selbstredend
unsere Ahnung bestätigte) und benachrichtigten die

Polizei. Leider roeh aber der Kerl auch Lunte und
bevor die Polizei und die Antwort von Locarno da
waren, verschwand plötzlich Herr Alberta auf
Nimmerwiedersehen. — LTnd wir warten immer noch auf die
Duchessa. Der Schwindler konnte unseres Wissens
noch nicht festgenommen werden. Er ist mittel-
gross, proportionierte Statur, mit graumeliertem
Schnurrbart, trug graue Kleidung mit schwarzem,
weichem Hut. — Möge niemand hereinfallen.'

Anm. der Red. Dieser Wunsch ist leider nioht
in Erfüllung gegangen, denn wie uns vom gleichen
Orte gemeldet wird, ist es dem Schwindler gelungen,
mit dem nämlichen Manöver ein Hotel um 450 Fr. zu
beschwindeln. Der Bestohleno gibt nachstehende
Schilderung des „herzoglichen Couriers': Er ist von
kleiner Statur, 40—45 Jahre alt, trägt blaugraueu
Anzqg, grauen Schnurrbart, Italiener, spricht
gebrochen französisch.

V Briefkaften. j
In Sachen der Firma Zündorf & Cio., als

Verlegerin des Albums „Die Hotels uud Bergbahnen der
Schweiz" können wir den Interessenten mitteilen,
dass das von ihr herausgegebene Album nun wirklich

erschienen und vertragsgemäss zum Vorsand
gelangt ist. Ein Verzeichnis der 1000 Hotels, denen
das Album zum Auflegen im Lesezimmer zugeschickt
wurde, wird jedem Inserenten zugestellt und es
wird ein amtlich beglaubigtes Exemplar in unserem
Bureau, sowie in den Verkehrsbureaux von Genf,
Montreux, Interlaken, Luzern, St. Moritz. Davos,
Lugano und bei der Verlagsfirma in Züiioh zur
Einsicht aufliegen; so lautot die Erklärung der Firma.
Ob dem so sein wird, wird sich jeder in den nächsten

Tagen mit Leichtigkeit (telephonisoh)
Uberzeugen können. In der Versandliste vermissen wir
allerdings die Reisebureaux, von denen im Vertrag
ebenfalls die Rode ist.

Was die vertraglich versprocheneVeröffentlichung
der Liste in der gelesensten Hotelierzeitung anbetrifft,

so hatte die Firma die Absicht, hiezu den
Inseratenteil der „Hotel-Revue" zu benutzen und os
wurde in der Tat auoh eine bezügliche Anfrage an
uns gestellt; wir haben uns aber veranlasst gesehen,
die Aufnahme eines solchen Inserates aus
prinzipiellen Gründen abzulehnen.

Gegen die innere und äussere Ausstattung des
Albums lässt sich niohts einwenden, dagegen haben
die Inserenten guten Grund, ungehalten zu sein
darüber, dass es um einige Monate zu spät erschienen,

um seine Wirkung als Propagandamittel noch
für dieses Jahr auszuüben. Es ist eben bedauerlich,
dass die Reisenden solcher Unternehmen den Hoteliers

gewöhnlich das Blaue vom Himmel herunter
versprechen, wohl wissend, dass es nicht gehalten
werden kann. Ob das Ganze den von jedem einzelnen
zu leistenden Betrag von 200 Fr. wert ist, das muss
die Zukunft lehren.

Vertragsbruch. — Rupture de contrat.
Emanuel Richard, Kellner.

C. Saratz, Palace Hotel, Pontresina.
Gustav Bachmann, Officier.
E. Bob, Direktor, Hotel Waldstätterhof, Luzern.

I Herbft= unb IDinter=Sai|bn.
| P. P.

Den fjf). mitgliebern Des Schweizer
ljotelier=üereins Ifiemit zur gefl. Kenntnis»
nähme, Daß unfere, im EinnerftänDnis unD
unter ülitirirkung Des 3entralbureaus

[Des hotelier - Dereins unternommenen
I Dorarbeiten zur

3entralifation Der Ijotel-PropaganDa

so roeit oorgefeflritten finb, Daß mir ab
heute PropaganDa-flufträge zu Den oor»
teilhafteften BeDingungen auszuführen
in Der Cage finD. ReifenDe zurüerfügung.

Union=Rtzklame, Luzern
/ Konzeffionärin Des PublizitätsDienftes

jfctt dtO fît Inserenten ^ ^esuc^e um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25°/0 reserviert

Messaline-

u. Radium- Seide Gestreifte

u. karrierte Seide Louisine-

u. Täffet- Seide Satin Chine-

u. Ajourée- Seide
für SInfen unb Stoben in alien Preislagen, joruie ftctg bag Jîeuefte in fdjroarjer, neiger u. farbiger „Henneberg-Seide"
t>. 95 SM. big 5t- 25.— o. TOet. — granfo inê Ipaug. SJiufter nmgefjenb. G. Heiineberg, Zürich.
BAHNHOF-HOTEL
in bedeutender Stadt Süddeutschlands billig zu verkaufen. Gut
gelegenes, nett eingerichtetes und brillant arbeitendes Geschäft, das
leicht vergrössert werden kann. Nötiges Kapital mindest. Fr. 30,000. —.
Agenten erhalten keine Antwort.
SHOfferten unter Chiffre H 358 R an die Expedition ds. Bl.

Zu verkaufen
besonderer Umstände halber eine in vollem Betrieb stehende

bd*~ Trcmdcnpcnsion -ma
mit ca. 70 Betten, grossem Umgelände, prächtigem Naturpark,
Schiff- und Bahnstation am Vierwaldstättersee. Anzahlung nicht
unter 50 Mille.

Offerten befördert unter Chiffre H 767 R die Expedition
dieses Blattes.

i AÎ EAU V•SalCALINe*
En vente dans tous les liötels de premier ordre.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

8e trouve dans tous les bons hôtel suisses

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Wegen Wegzug

zu verkaufen
in autblühendem Luftkurort Graubündens ein bestrenommiertes

1J ptm I71T mit schönem Bauterrain und gegenwärtigT1V/ X XÜJ_J t)js auf den letzten Platz besetzt.
Offerten unter Chiffre H 758 R an die Exped. ds. Bl.

Für Hotels und Restaurants.
Empfehle ganz feine (K 8443) 2040

Ralimkäsli de Brie.
Beste Portionenkäsli in Kisten von 36 Stück, per 1 Stück à 20 Cts. in
Staniolverpackung franko.

Emil Müller, Molkerei, Rothenburg bei Luzern.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

Propriétaire à Neuchâtel 372

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paria: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rue dee Petite Champs

Dépôt à Londres: J. & R. McCracken, 38 Queen Street City EC.

Dépôt à New-York: Cusenler Company, 110 Broad Street.
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E. CHRISTEN, BALE.
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m DERSBACH S DE Kühlanlagen - Kühlschränke

Inter. KUhl-An|agen-Bau
ZÜRICH I.

für Speisen und CetrSnke
mit Kalt-Trocken-Luftzirkulation

bettes und bewährtestes System.

Fleischaufbewahrung 14 Tage tadellos.
REFERENZEN:

„l'ranla". Zürich.
Herren E. StrUbin & Wirth, Hotel Suisse, Interlaken.
Herren H. Wyder & Cie.. Hotel Savoy, Interlaken.
Hr. Fred Schuh. Confiserie, Interlaken.
Uahnhofrestauration Luzern.
Hr. Flgi, Hahnbofregtauration Cliur. K2106Z
Hr. Kuhn, ßahnhofrestauiation Aarau.
Hr. P. Badrutt, Hotel Marina, Sils-Baselfcia.
Hr. ßarblan, Sils-Maria. 3100
Hr. Saraz, Palace-Hotel, Pontresina.
Hr. F. SchHrz, Grand Hotel „Adler" und Kursaal, Adel¬

boden und Frutigen.
Hr. Chr. Stiffler, Hotel Davosersof, Davos-Platz.
Ilr. S. Marugg, Hotel Löwen, Davos und viele andere.

Besuch und Kostenanschläge gratis.

KUhlraum, ObereisfUllung.
Patent Gerspach No. 25,870

vom 16. MUrz 1903.

Ausführung «on Isolierungen für Maschinen-Kühlung. Lieferung «on Korksteinplatten u. and. Isoliermaterialien

Allein-Vertreter (Or die Schweiz der Karksteinfabrik HESS, Mannheim"

MOTTÜ ET JULLIÀRD
GENÈVE

Ameublements pour Hotels

Lits métalliques

Ebénisterie

Sièges if"

^Tapis^
Linoléums

Devis sur demande. 3025

Splez am Thunersee, Berner Ober¬
land, ist als neuer, grosser,
zentralster Bahnknotenpunkt der

Lötsohbergbahn, Montreuxbahn und Bern-Interlakenbahn, sowie dank
seiner unvergleichlich schönen Lage am See einer der aufblühendsten
Verkehrs- und Fremdenplätze. Hier ist ein flotter, schöner Neubau,
an bestem Verkehrsplatz (Hauptstrasse und Tramstation) zu verkaufen.
2 grosse Magazine, 3 Wohnungen, 17 Zimmer. Passt für jede Branche,
würde aber ausgezeichnet dienen

als Passantcnbotcl oder Pension,
da in sohönster, aussichtsreicher Lage (leicht umzubauen) und, weil
grosser Bauplatz nebenan dazugehörend, erweiterungsfähig.
Bedingungen sehr günstig; feste Hypotheke. Nähere Auskunft erteilt
3082 (j 8191) Hans Abplanalp, Bern

MODERNE
VlflSCHÇRCI - flriLAGCM

für Hôtels, Pensionen, Zentralwäschereien etc.
liefert die

Wäscherei-Maschinenfabrik
A. WÄCHTER-LEUZINGER & C°, ZÜRICH

Einzige Spezialfabrik der Schweiz.

Goldeue Medaille: Internationale Ausstellung Mailand 1906.

Anlagen in
Grand Hôtel National, Luzern.
Pension Felsberg, Luzern.
Sanitäre Wäscherei „Pilatus", Luzern.
Hotel Mond. Beckenried.
Hotel Schweizerhof. Engeiberg.
Hotel Enael, Engelberg.
Sanitäre Zentralwäscherei. Engelberg
Gebr. Hurschier. Waschanstalt. Engeiberg.
Palace Hôtel. Pontresina.

Erstellung:
Heil- und Pflegeanstalt. Kônlgsfelden.
Arbelterheim. Emmenweid.
Hôtel Belvédère, Furka.
Wäscherei des Albulawerkes. Albula.
Grand Hôtel Baur au Lac. Zurich.
Waschanstalt Hemmerle-Greter. Zurich.
Lavanderia Cooperatlva. Bologna.
Sanatorio Popolare UmbertoI*. PriSomasa.

etc. etc. (AM96) 2993

Gegründet 1842. Telephon 3691.

* Monopol
für die

Schweiz, Elsass-Lothringen, Riviera und Italien

wtm von ^
9. de Luze s Fils, Bordeaux

Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Schloss Wart-Neftenbach — Schloss Goldenberg

Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.
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iüftn |psîâtjggkEtil vy
Grösstes Lager in allen prima Marken.

un f I » ScotchU, V^. Lv Whi.Whisky.

Wegen Betriebsänderung billig abzugeben

Zylinderlänge 2900, Durchmesser 800 mm. Diese Mangel ist
noch in sehr gutem Zustande und für grossen Hotel-Betrieb
geeignet. Offerten unter Chiffre J 8091 B an die Union-
Reclame, Luzern. 3088

Salberg $ Cie. ££££ Zürich
Vornehmste und grösste Auswahl.

Prima Referenzen erstklassiger Hôtels stehen zur Verfügung.
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Gegründet 1878 & Telephon Nr. 512

Weinhandlang
perd. Steiner, Winterthnr
3002 empfiehlt: a 57:6

reale Ostschweizerweine,
Waadtländen Walliser,
Tiroler und i Veltliner,

Bordeaux, offen und in Flaschen,

Malaga sowie alle Dessertweine,
prima Coupierweine
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Muster gratis und franko

§850$

WM&W&z.

Direktor
zur Zeit als solcher in Hotel allerersten Ranges des Engadins,
sucht Direktion für den Winter.

Offerten unter Chiffre H734R an die Exp. d. BI.

Bierbüffets
In belieb. Grösse u. Ausführung

Uber 100 Stück vorrätig.
Büffets nit Scbinkihlin-Ansticb
im Keller od. im Büffet selbst

American Bars.
Komplette Büffet-Einrichtungen
mit Spülung, Glasschränken

Biir- and Sptistn-AnfzOgtn ite.

Glace-Haschinenu. Konsenatoren.

Relc"Ä Eisschränken
fUr rationelleAufbewahrung
von Speisen, Fischen,

Getränken in Flaschen etc.
Kühlanlagen biwthrtir Sjstini.

Illustr. Spezial-Preislisten gratis.

E. CARIGIET vorm. E. Schneider & Co.
3030 Eiskastenfabrik — ZÜRICH III. — Lagerstrasse 55. b 2010 z

Wädensweil
Gegründet 1838

Fabrikation
Gegründet 1856

Iiieferanteu grosster Etablissements
Unser Ia. glanzhelle schweizerische B 6075

O
CM

©
CO Kunsthonig
ist anerkannt der beste und doch billigst e Ersatz für
teuren Bienenhonig weil er selbst solchen enthält.

Zu beziehen in neuen Blechbüchsen von 15—60 Ki'o.

Directeur
dirigeant actuellement établissement de premier ordre, cherche
place de saison ou à l'année.

Offres sous Chiffre H 654 R à l'administration du journal.

Kaffeemühle

OHNE
Transmission

OHXE
Schwungräder

OHKE
Treibriemen etc.

OHNE
Befestigung

„Motomül" ist an jeden Steckkontakt Ihrer elektrischen
Leitung anschliessbar.

Verlangen Sie gratis und franko ausführlichen Prospekt
(A2017Z) und Preisliste von

jvtasciiinenfabriic (om.-fics. perd. Petersen
(gegründet 1857) 3005

Hamburg 5 — Zürich IIa

Eingetragene Spezialität: Fabrikmarke
Zerkleinerungs-Masehinen aller Art, für Hand- und Kraftbetrieb.

Im Gebrauch u. a. im:
Hôtel Schweizerhof, Interlaken. Grand Café Metropole, Basel.
Bad. Bahnhofbüffet, Basel. Hotel Gerber-Terminus, Aarau.

EW~ A vendre "WH
Hôtel de premier ordre
dans la station estivale la plus importante de la Haute-Savoie.
Excellente clientèle. 94 lits. Occasion.

Adresser les offres sous chiffre H 752 R à l'administration
du journal.

Für die Bäder in den Hotels
unentbehrlich: Badesalze in Dosen.

Kohlensäure-Bäder „Marke Jungbrunn"
5 verschiedene Stärken. Von Aerzten warm empfohlen udü
Uberall von dem erholungsbedürftigen Publikum verlangt.

Verwendbar in allen Badewannen.
Aeus8erst praktisch in der Verwendung; tadellose Kohlen-
(G 7385) säure-Entwioklung. — Billigste Preise. 3063

Hans Kettiger, Chem. Fabrik, Aarau.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closete. etc.

En usages dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
356

MF*" Nombreuses références. *"^MI

Agent général: Jean Wäffler, 22 Bo# HèlTétiqne, Genève.

Vier Jahre Garantie
leiste ich kontraktlich fUr den Erfolg beim Vertilgen von

Wanzen samtBrut.
In 1 Stunde kann j tdes Zimmer wieder bewohnt werden.

Keine Beschädigung. — Geruchlos. — Diskretion. — Prospekt.
Bis dato über 40000 Zimmer gereinigt.

3092 Eonkurrenzlose Methode. (k 8232)

Basler Reinigungs-Institut J. Willimann
86 8t. Albanvorstadt 86.

3 Grand Prix. — 3 goldene Medaillen. — Gegründet 1894



Vorteile der vielfach patentierten und prämierten
Geschirrspülmaschinen und Apparate

SIMPLON
von

H. KUMMLER & C'J, Maschinenfabrik, Aarau (Schweiz)

gegenüber allen anderen Systemen.
Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben nötig ist.
Bedienung so leicht und bequem, dass man mit einem Finger die

schwersten Geschirrkörbe transportieren kann.
Die Geschirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt werden.

Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und geschränkte Riemen,
was Reparaturen bringt, gibt es bei Simplon nicht.

Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.
Preis der Maschinen mit elektrischem Betrieb von Fr. 1560.— an.

Handbetrieb von Fr. 850.— an. Apparate von Fr. 440.— an.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem Zustand

zu erhalten, so benutzen Sie die billigen Messersphlapparate.
In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im Gebrauch,

was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.
Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10.— bis 30^—.

Keine durch Herumlifgen beschädigten Hefte.
Keine durch heisses Wasser zerstörten Hefte. 3036
Keine lockeren zersprungenen Hefte mehr.
Keine durch Anhaften von Speiseresten verrosteten oder

Vertiefung zeigenden, auch durch sonstiges Herum-
(D 6553) liegen beschädigten Messerklingen mehr.
Prospekte Uber Geschirrspülmaschinen und MesserspUlapparate auf Wunsch gratis.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

100 Betten.
Kinzlges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine KDciie. Zimmer van Fr. 2.80 a Bepacktransport trei.

SW Deutsch sprechender Portier am Bahnhof.

363 H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer ion HOtel de Suide (früher Roubion) und ion Tinnlm-Hitil.

•Hewn

Hauptbureau Strassburg.

FILIALE :

Zürich I
22 Göthestrasse 22.

I

4-

trockenluftkühl/inl/iceN

Kostenanschläge

und 2991

persönliche Besnche stets'

nnberechnet. R64k

Prima Referenzen von Schweizer
Hoteliers und Metzgermeistern.

Pilsner-Urquell mble
Itliincbncr Pscborrbräu

3046 liefert In Fässern und Flaschen (D 6724)

CARL HAASE, St. Gallen und Zürich.

Generalvertreter für die Schweiz.

Porzellanfabrili Neiden, Gebr. Bauscher, 6. m. b. h.

Fabrik in Weiden (Bayern), gegründet 1881.

Komplette

Hotelin

Porzellan

etc.

Permanente

unserer

Fabrikate

Morgartenstr.7

Luzern.ab Fabrik

franko Haus.

Filialen: LONDON LUZERN NEW-YORK
143 Holborn E. C. Morgartenstrasse 7. Parke Place 53.

Viele goldene Medaillen; Nürnberg 1906 „Goldene Staate-Medaille für besondere Leistungen
3101 auf dem Gebiete der Fabrikation von VTirtschaftsgescMrren". L8548

Spezialität: Porzellan für Hotels, Restaurants, Spitäler etc.
"VVeltbelcanntes, Hestes Fabrikat.

Kosten-Voranschläge und Muster franko ohne Verbindlichkeit
direkt oder durch nächste Filiale.

~WB feuerfestes Porzellan-Kochgeschirr „Euzifer"
zu beziehen in beliebigen Quantitäten ab Filiale Luzern.

Illustrierte Preisliste gratis und franko.Fabrik-Marke.

Mechanische Teppichweberei

D. & b. DIMMER
Ennenda-Glarus.

(jfe

Cv

Direkter Verkauf an Hotels.

Ia. Referenzen.

Wäscherei» und Bügelmaschinen

|[Kragen- und Manschetten-BUgel-
maschine.

fabrizieren und liefern in unüber¬
troffener Ausführung

Gebr.POENSGEN
Aktien-Gesellschaft

Maschinenfabrik
Düsseldorf Rath.

(J 8141) 3098

Universal-Doppoltrommel -D*mprwaBuhtnasehlne
mit verbesserter Droiecksforni und hintorliegen-
dem Vorgelege (D. R. Patent und mehrfachen

D. R. G. M.\

Generalvertretung
für die Schweiz:

Paul Grosskopf
Zürich IV

Sonneggstrasse 23.

Silberne Staats- und silberne Ausstellung sdaille Dflsseidorf 1902. Höchste Auszeichnung dar Wäschereimaschinen-Branche.

Unlvfirsal-Dttinplmangel- und Pluttiuaschinc mit ganzer
UmfUhrang durch mehrfachen D. R. G M. geschützt.

Centrifugaltrockenmaschine mit
nntcrcm Antrieb.

Billig zu verkaufen
so gut wie neue

Hotelherde und diverse
Restaurationsherde

sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
bester Konstruktion. 370

Basler Kochherdfabrik
E. Zeiger, Basel.

LUCERNE.
A louer
pour l'hiver

salon, chambre à manger, deux
chambres à coucher, cuisine,
chambre de bains, gaz, lumière et

repassage électrique et chambre
de bonne. Prix octobre à fin
mai fr. 600. —. 2068

Adresse : L. A. 8591,
Union-Reclame, Lucerne.

Zu verpachten
ein kleineres Kurhotel
mit Jahreswirtschaft im
St. Galler Oberland.

Jahresumsatz 16—20 000
Fr. (gross. Weinkonsum).
Sehr geeignet für tücht.
Wirt od. auch für Wintersaison

- Angestellten, da
während des Winters die
Wirtschaft von der Frau
allein geführt werden
könnte. — Pachtzins Fr.
2500. — Offerten befördert
A. Schnell & Cr, Wallenstadt.

(L 8529) 2053

t Rideaux É
enlousflenres M
&niillobs5jrijSf

Käse. Käse.
Prima hochfeine Limburgerkäse,

langform und viereckig in Kisten
von 30 Pfund an gegen Nachnahme
per Pfund 50 und 55 Rappen.

Feinste Delikatesskäse 90 bis 100
Gramm, 50 Stück Fr. 6.50.

M. Schreiber, Käserei und Versand
3086 Konstanz, Baden J 7964

für Schweiz Zollhaus Emmishofen.

MINISTÈRE des CHEMINS DE FER, POSTES et TÉLÉGRAPHES

Der beste, billige, höchst sohneile Reise-Weg

VON und

NACH LONDON
geht Uber 368

Strassburg<-BrüsseLOstende~Dover.
Seefahrt nur 3 Stunden. Schnelldienste mit durchgehenden
Wagen aller Klassen zwischen Ostende und den grösseren Städten Europas.

Offizielle Vertretung: Albangraben 1, BASEL. 1

Günstige Gelegenheit für hoteliers.
Eine vollständige

Wäichereianla^e
für Hotel von 120—150 Betten ist wegen Geschäftsaufgabe
billig abzugeben. Fragliche Anlage ist fast neu und in
gutem Zustande.

Offerten unter Chiffre N. 2113 Z. an die Union-Re-
klame, Zürich. 2054

ActltlMH für Hotels U. Rsstaurants! Sie beklagen sich
dars Ihr Wein, Most, sich gestossen,
kohlensäurearm, Und, ja stichig
geworden. Warum schützen Sie sich
nicht rechtzeitig durch Anschaffung des
billigen Schutzspenders „ Automat",
Patent 9194V Illustr. Prospekt gratis
und franko durch den Erfinder und

alleinigen Fabrikanten

Vogler-Egloff in Ober-Rohrdorf
2055 (Kanton Aargau) N2U5Z

BUrsten- und Fasshahnenfabrik.

Diplom I. Klassse Schweiz. Kcllcrel-
ausstellung Luzern. — Silb. Medaillen

Bern und Frauenfeld.
Von Gastwirten la. Zeugnisse.

Zwei ganz neue

Motor-Omnibusse
mit prachtvoll ausgestatteten Garrosserien für 12 resp. 16

Personen, sind sehr billig abzugeben. Die Wagen funktionieren
tadellos und eignen sich vorzüglich als

Hotelomnibusse
aber auch als Verkehrswagen für Betriebsgcsellschaften.

Offerten unter Chiffre H 768 R an die Exped. ds. Bl.

1 Zu mieten gesucht ©
© von tüchtigem Hotelier mit ebenfalls geschäftskundiger ^

Frau ein

1 fl^ HOTEL 9
<§» mit ungefähr 80 Betten. Jahresgeschäft bevor- <§»

Ii zugt. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. @
Offerten unter Chiffre H 771 R an die Exp. d. Bl.
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